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Stadt & Strand 
Auch wenn während des Praktikums viele Dinge abzusehen  
waren, eines war es sicherlich nicht: das Wetter. Jeden Tag hatte ich 
daher eine Regenjacke und eine Badehose dabei. Der „Zuiderstrand“ 
ist nur fünf Minuten mit dem Fahrrad von der Schule entfernt und 
eignet sich daher perfekt, um hier den Nachmittag zu verbringen. 
Auch kulturell hat die Stadt viel zu bieten. Nahe dem „Paleis 
Noordeinde“, dem Regierungssitz der königlichen Familie, ist auch 
der „Binnenhof“, der Sitz der niederländischen Regierung, in der 
Innenstadt zu finden. Ich habe auch die OPCW besucht, die sich für 
ein Verbot chemischer Waffen einsetzt. 
Das Beste: Mit dem Fahrrad ist man am Schnellsten und Besten 
unterwegs. Wenn du ein Praktikum in den Niederlanden machen 
möchtest, empfehle ich dir auf jeden Fall ein Fahrrad mitzunehmen. 

Vorbereitung & die ersten Tage 
Ich bin durch eine Kommilitonin auch auf die Idee gekommen ein 
Praktikum im Ausland zu absolvieren. Da ich schon immer in den 
Niederlanden leben wollte, ist die Wahl auf dieses Ziel gefallen. 
Zunächst habe ich mich an der „Deutschen Internationalen Schule 
Den Haag“ beworben. Über die Goethe-Universität, genauer über 
Andreas Hänssig, bin auf die „Europäische Schule Den Haag“ 
aufmerksam geworden. Er hat mir bei der Vermittlung des Praktikums 
und bei dem Motivationsschreiben selbst geholfen. In einem Skype-
Gespräch hatte ich die Chance meine Praktikumsmentorin 
kennenzulernen. Seitdem stehen wir in einem sehr guten Verhältnis 
zueinander, was ich im Hinblick auf das Praktikum als besonders 
wichtig empfunden habe. Ich möchte allen Studierenden, die ebenfalls 
ein Auslandspraktikum in Erwägung ziehen, einige Hinweise geben. 
Für mich war es von Anfang an wichtig eine Hilfe und keine 
zusätzliche Belastung darzustellen. Gerade als Praktikant sollte man 
möglichst viele Veranstaltungen wahrnehmen, die neben dem 
normalen Schulbetrieb stattfinden. Dazu gehören Konferenzen oder 
Elternabende, aber auch private Treffen untereinander. Die 
Praktikumszeit selbst ist schon recht kurz, man sollte daher 
versuchen diese bestmöglich zu nutzen und sich gerade zu  
Beginn so schnell wie möglich im neuen Schulbetrieb zurecht 
zu finden. 

Meine Praktikumsschule  
Wie der Name schon sagt, handelt es sich bei der Schule um eine 
europäische Schule. Ein großer Unterschied zu deutschen Schulen 
liegt in der großen Vielfalt unterschiedlicher Sprachen. Die 
Umgangssprache an der Schule ist Englisch. Die Kinder werden in 
außerdem in niederländisch, deutsch, spanisch und französisch, 
meist in ihrer Muttersprache, unterrichtet. Dieser Aspekt hat mir im 
Nachhinein am Besten an der Schule gefallen. Über 1000 Schüler 
werden an der europäischen Schule Den Haag in ihrer 
Wunschsprache unterrichtet. Schon früh wählen sie ihre Zweitsprache 
und bekommen zusätzlich Niederländisch-Unterricht. Die 
Grundschule erstreckt sich, im Gegensatz zu deutschen Schulen, 
über fünf Jahre. Optional kann man auch „Early Years“-Klassen 
besuchen. Diese stellen eine Verbindung aus Kindergarten und 
Vorklasse dar und bereiten die Kinder bestmöglich auf die 
Grundschule vor. Ich durfte Gast in einer vierten Klasse mit 13 
Lernenden sein. Vormittags kamen immer drei spanische Schüler 
hinzu, die ab dem kommenden Schuljahr den ganzen Tag in der 
Klasse sein werden. Morgens fand immer der L2-Unterricht statt, 
    in welchem die Kinder mit englischer oder spanischer 

   Muttersprache die deutsche Sprache lernen. Es war sehr  
   interessant zu sehen, wie die eigene Muttersprache als 
   Fremdsprache unterrichtet wird. Ich hatte in meiner  
   Praktikumsklasse viel eigene Freiheit, konnte selbstständig 
   Unterrichtsversuche planen sowie durchführen und Kinder in  
   Einzelbetreuung unterstützen. Ermöglicht wurde das durch  
   die gute Zusammenarbeit und dem stetigen konstruktiven  
   Austausch zwischen den Lehrkräften. 

Während des Praktikums war es mir außerdem wichtig, möglichst 
viele Eindrücke der Schule mitzunehmen. Das bezieht sich in meinem 
Fall nicht nur auf die unterschiedlichen Jahrgangsstufen, sondern 
auch auf die unterschiedlichen Sprachen. Wenn du die Chance 
bekommst Unterricht in einer Fremdsprache zu besuchen, nimm 
diese Chance auf jeden Fall wahr. Spreche die Lehrer offen an und 
sie werden dich gerne in ihrem Unterricht aufnehmen. Du kannst auf 
diesem Wege ganz einfach interkulturelle Kompetenzen aufbauen. 
Außerdem durfte ich Gast im Support-Team sein und einzelne 
Schüler betreuen und individuell fördern. Es war für mich sehr 
hilfreich, die unterschiedlichen Bereiche der Schule kennenzulernen.  
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